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§ 1. Inkrafttreten.
tiefe Bekanntmachung tritt mit dem 26 . 'April 1916

in Kraft.
§ 2. Meldepflichtige Gegenstände.

Sämtliche im Inland befindlichen Maschinen, die zum
Reißen oder Auflösen von Lumpen, Gegenständen oder Ab¬
fällen aller Arten dienen tönnen,

1. Kunstwoll - bezw. Vorreißmaschinen (Reißwülfe ),
2. Nachreiß- (Effiloche-f Maschinen (auch mehrtamburige).
3. Naßreißmaschinen,
4. Droussetten,

unterliegen einer Meldepflicht (§ 8 4 bis 6).
§ 3. Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und fünfte
scheu Personen (einschließlichderer des öffentlichen Rechtes) ,
die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegen

Die Festsetzung ertolgt nach Anhörung von landwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen Sachverständigen unter Berück-
Kchtigung der Pachtpreise, die in den Jahren 1911 , 1912
und 1913 für gleiche oder ähnliche Grundstücke derselben
Gegend durchschnittlichgezahlt worden sind.

8 2. Diese Vorschrift findet auch für die künftig zu
zahlenden Preise bei Verträgen , die vor Inkrafttreten die,er
Bekanntmachung, aber nach dem 4. August 1914 abgeschlossen
find, derart Anwendung , daß der Pachtpreis sich fiir hie
Zeit nach, dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung nach
Maßgabe des § 1 ermäßigt.

§ 3 . Streitigkeiten über tue Höh« der Pachtpreise wer¬
den unter Ausschluß, des Rechtsweges endgültig durch die
untere Verwaltungsbehörde entschieden.

Sie kann bestimmen, daß, wer entgegen den Vorschriften
der § § 1 und 2 .zu hohe Pachtpreise erhebt, den zuviel
erhobenen Betrag in dreifacher Höhe an die Kasse des Orts¬
armenverbandes des belegenen Grundstückszu entrichten hat.
Den zu entrichtenden Betrag setzt die untere Verwaltungs¬
behörde fest. Gegen ihre Entscheidung ist binnen einer Woche
Beschwerde an die höhere Verwaltungsbehörde zulässig. Diese
entscheidet endgültig . Die Beilreibung erfolgt nach den Vor¬
schriften über die Beitreibung öffentlicher Abgaben.

tz 4. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen . Sie bestimmen, wer als
untere Verwaltungsbehörde und als höhere Verwaltungs-

Hmtlicber Tr»
Bekanntmachung

M Ausführung der Verordnung , betreffend Aebertragung
Üi, Malziontingenten vom 16 . März 1916 (Reichs-Gesetz¬

blatt S . 170 ).
Vom 5. April 1916.

l Auf Grund des 8 4 der Verordnung , betreffend Ueber-
toMitnq von Malzkontingenten , vom 16 . März 1916 (Reichs-
Wtzbl. S . 170 ) wird für das Gebiet der norddeutschen
Mäteuergemeinschaft folgendes bestimmt : . „ , !

S 1 Jeder Abschluß von Verträgen über die Ueber-
dMllnq von Malzkontingenten ohne Vermittlung der Ger-
cn-Bmoertungs- Eesellschaft m. b. H. in Berlin ist ver-
°ten- es .ist unstatthaft , solche Verträge durch anderweite

Pichästliche Vermittlung , insbesondere durch Vermittlung von
fMitten, abzuschließen. . _

8 2 Alle Angebote von Malzkontmgenten und alle
Anträge auf Erwerb solcher Kontingente sind schriftlich an
die Gersten- Verwertungs -Gesellschaft m. b. H. in Berlin
iBermittlungsstelle für Kontingentübertragung ) zu richten.

8 3- Jedes Angebot hat die Höhe des abzugebenden
Kontingents, den dafür verlangten Preis und den Zeitraum
Wenthalten, für den das Kontingent von der zuständigen
Steuerbehörde festgesetzt worden ist. Bei dem Angebot muß
von der zuständigen Steuerbehörde oder Steuerhebestelle be-
jtätkt sein, daß die llebertraguug nach Maßgabe des noch
nt Verfügung stehenden Malzkontingents zulässig ist.

Soli Gerste oder Malz mit übertragen werden, so ist
die Menge anzugeben, und, falls es sich nicht um Gerstä
eigener Ernte handelt, der Einstandspreis nachzuweisen, « oll
Gerste eigener Ernte mitverkauft werden, so ist eine Probe
deizllfügen und anzugebeu, welcher Preis gefordert wird.
Set Malz, das eine Brauerei in ihrer eigenen Mälzerei her-
gestellt hat, ist kein höherer Mälzungslohn als 65 Mark
für die Tonne Malz in Ansatz zu bringen.

8 4. In jedem Antrag auf Erwerb von Malzkgptin-
gentcn ist anzugeben, in welcher Höhe , für welchen Zeitraum
md zu welchem Preise der Erwerb eines Kontingents beab¬
sichtigt sowie ob der Miterwerb von Malz oder Gerste ge¬
wünscht wird.

§ 5. Auf Grund der Angebote und Nachfragen ver¬
mittelt die Gersten-Verwertungs -Gesellschaft den Abschluß von
Beiträgen über die Kontingente . Die Festsetzung des zu zah¬
lenden Preises geschieht nach Maßgabe des 8 2 der Derord-
nmg vom 16. März 1916 , betreffend Uebertragung von
Malzkontingenten. Bei der Genehmigung des für Gerste
eigener Ernte zu zahlenden Preises legt die Gersten-Verwer-
lungs-Gesellschaft den zurzeit der Genehmigung von ihr für
Enste entsprechender Beschaffenheit gezahlten Preis zu
Grunde.

8 6. Die Umschreibung der Kontingente wird von der
Gersten-Verwertungs-Eesellschaft bei der für die veräußernde
Brauerei zuständigen Steuerbehörde oder Steuerhebestelle un¬
ter Angabe der Menge , des Zeitraums der Gültigkeit und der
«Werbenden Brauerei veranlaßt , sobald die Zahlung des

I mr das Kontingent genehmigten Preises nachgewiesen ist.
I °der sobald der Veräußerer sein Einverständnis erklärt hat.

§ 7. Die Vermittlung durch die Gersten-Verwertungs-
Wesellschaft erfolgt unentgeltlich» Porto und Telegrammge-

UMen sind zu erstatten.
E . § 8. Diese Verordnung , tritt mit dem Tage der Der-
k tundung in Kraft.
L Berlin, den 5. April 1916.

Der Reichskanzler.
Im Auftr . : Kautz.

Bekanntmachung
über die Abänderung der Bekanntmachung über Kaffee.
Tee und Kakao vom 11 . November 1915 (Reichs-Gesetz¬

blatt S . 750 ).
Vom 4. April 1916.

Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327 ) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I
In der Verordnung über Kaffee , Tee und Kakao vom

1) § 2 erhält folgende Fassung:
Der Reichskanzler ist befugt , den Verkehr mit

Kaffee , Tee , Kakao und deren Ersatzmitteln und
den Verbrauch dieser Gegenstände zu regeln sowie
Bestimmungen über die Gestaltung der Preise zu
treffen.

2) 8 3 Abs. 2 Satz 2 erhält folgende Fassung:
Er kann dabei anordnen, daß, Zuwiderhandlungen

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft,
und daß neben der Strafe die Vorräte , auf die
sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen
werden.

Artikel  II
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 4. April 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle G. m. d. H. ul
Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2, hak mit der Erteß- und
Graupenzentrale in Berlin einen Vertrag abgeschlossen,
die auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfallenden Men¬
gen Grieß und Graupen zu verteilen. Um dies zu ermöglichen,
untersage ich daher für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden von heute ab bis auf weiteres Weizengrieß,
Graupen und Grütze außer durch die Rhein-Mainische L^bens-
mittelstelle zu beziehen. Die Abgabe von Weizengrieß, Grau¬
pen und Grütze nach anderen Landesteilen verbiete ich eben¬
falls.

Wiesbaden , den 16 . April 1916.
Ter Regierungspräsident.

I . V . : v. Eizycki.
'Zu Pr . I. 4 . E . 1440 . II.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
außer Limburg.

Das Verbot ist auf ortsübliche Weise bekannt machet!
zu lassen.

Limburg , den 21 . April 1916 . tx  _
K . A . 419 ._ Der Vorsitzende des Kre,sausschupes.

Durch Verfügung der Königl . Regierung zu Wiesbaden!
vom 16 . d. Mts " II a A 607 , ist der Regens des BifM >fU
Priesterseminars Dr . Herr zum Ortsschnlinspektor und Vor¬
sitzenden des Schulvorstandes für Niederselters ernannt
worden.

Limburg, den 20 . April 1916.
St.  A. 412._ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche mit der Ein¬
sendung des Lagerbuchs über abgeliefertes Kupfer . Messung
und Nickel noch im Rückstände sind, werden an sofortige Erle¬
digung erinnert.

Limburg, den 25 . April 1916.
St  A . T « Vorsitzende des Kreistmsschusses»

Bekanntmachung
betreffend Bestandserhebung von Reißmaschinen.

Vom 26 . April 1916.
Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 'Juli 1851
— in Bayern auf Grund des Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Königl.
Verordnung vom 31 . Juli 1914 den Uebergänz der voll¬
ziehenden Gewalt betreffend — zur allgemeinen Kenntnis
gebracht. Jede Zuwiderhandlung — worunter auch ver¬
spätete oder unvollständige Meldung fällt — wird, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, gemäß der Bekanntmachung über Vorratserhe¬
bung vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. C . 54) in Ver¬
bindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. Sep¬
tember' 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549 ) und vom 21. Okto¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684 ) bestraft*).

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpsiichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An»

Bekanntmachung
über die Preise für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut.

1 Vom 8. April 1916.
to «uf Grund der Verordnung des Bundesrats über die
s?3Elung der Preise für Gemüse und Obst vom 11. November
a15 (Reichs -Gesetzbl. S . 752 ) wird folgendes bestimmt:

Einziger Artikel.
Bekanntmachungen über die Festsetzung von Preisen

Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut vom 4. Dezember 1915
r, °Mb-GesetzbI. S . 303 ) — 25 Januar 1916 (Reichs-Eesetz-
«T. 63) treten bezüglich der Bestimmungen über die
iZ ^ êrpreist für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken oder Tot-
tc'hi? Un® über die Herstellerpreise für Sauerkraut (Sauer*
Vj. QTn 31 . Mai 1916 , im übrigen mit dem Tage der

chndung dieser Bekanntmachung außer Kraft,
den 8. April 1916.

Ter Reichskanzler.
Im Auftr . : Freiherr von Stein.

üz, . Bekanntmachung
015  Festsetzung von Pachtpreisen für Kleingärten.

~ ' Dom 4. April 1916.
üd;r y1 '"Undesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzes
SÜQt ’,e ^nnächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Ẑ ahmen Dom 4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
. J ° 3ent)e Verordnung erlassen:

Kch ĵ Zum Zwecke gärtnerischer Nutzung dürfen Grund-
^öbe» ^ "Ginden von mehr als 10 000 Einwohnern nicht

Asê °" als den von der unteren Verwaltungsbehörde fest-
Preisen verpachtet werden.

gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.
Auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Ur¬
teil für dem Staat verfallen erMrt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im ÜnvermögensfaNe mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.



Uor folgenschwerer Entscheidung.
_ . . . _ . . . <m : . „ on owm /«.TT. <T R

Mßlichn KritMWllltz.
Großes Hauptquartier , 25 . April . (W . T . B . Amtlich.»

Auf beiden Leiten war dir Artillerie - und Fliegertütigkeit
sehr lebhaft . . ,w

Westlich der Maas kam es nachts nordöstlich von Avo-
eourt ta Handgranakenlämpfen . Ein in mehreren Wellen
aearn unsere Gräben östlich der Höhe „ Toter Mann " vorge-
traqrner Angriff scheiterte im Znfanterieftuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche Untertunfls-
«nd Etappenorte ausgiebig mit Bomben . Mn gegnerisches
Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer bei Tahure abgeschpsfem
und zersGrl , ein anderes östlich der Maas , das sich überschla-
qend abstürzte.

Oberst« Heeresleitung.

Berjagung englischer Seestreitkräfte von der
standrischen Zküste.

Berlin,  25 . AprU . (W . T . B . Amtlich .» Am 24.
April morgens erschienen vor der flandrischen Küste zahlreiche
englische Streitträste , aus Monitaren . Torpedoboots-
Zerstörern , größeren und lleiueren Tiampfern bestehend, welche
anscheinend' Minen suchten und Bosen zur Bezeichnung von
Bvmbardementsstellen auslegten . Drei unserer in Flandern
befindlichen Torpedoboote stießen mehrfach gegen die Moni-
«ore, Zerstörer und Hilfsfahrzeug « vor , drängten sie zurück
und hinderten sie an der Fortführung ihrer Arbeiten . Trotz
heftiger Gegenwirkung sind unsere Torpedoboote unbeschädigt
geblieben . Tic englische» Leestreitträste haben die ffan-
dkische Küste wieder verlassen.

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine.
Der Mesenkamps vor Verdun.

Berlin,  25 . April . (Jens . Bln .) Aus dem ©roßen
Hauptquartier wird dem „B . T ." berichtet : Es fallen alle
die Begriffe von erster , zweiter oder dritter Stellung weg.
Das Land vor Verdun ist von hunderttausenden von Spaten
der Länge und der Quere nach duMchnitten und zerstückelt.
Der Franzose weicht der Feldschlacht weiter-
!hi n aus  und deharrt beim Schützengrabenkrieg . der für
Kriegslisten mehr Gelegenheit bietet . Gleichwohl hat sich
das heutige Kampfstadium bereits weit vom Stellungskriege
entfernt . Es mehren sich die Erdwerke und die Drahtver¬
haue erweitern sich zu einem Liniennetz von nie gekannter
Ausdehnung . Nie hat der Franzose in einem solchen Um¬
fange mit dem Spaten gearbeitet . Tie in achtzehn Monaten
vorbereiteten Stellungen sind heute trotz ihrer Ausdehnung
nur mehr Hauptstraßen für die Gesamtfeldanlagen . Sie
tonnten für die zusammengeraffte Verteidigungsarmee nicht
mehr genügen . Heere stauten sich in den alten Stellungen
und überfluteten sie. Neue Gräben , Sappen und Schlupf¬
löcher mutzten geschaffen . werden , um der Menge der neu
angesetzten Truppen Teilung gegen die deutschen Geschütze
ru  geben . Tie Zappeligkeit der französischen Regierung wie
die Voreiligkeit der Pariser Presse zwangen die Heeresleitung
zu ungeheuren Truppenansammlungen . Es ist merkwürdig,
daß immer nur der Name des Generals Petain im Zusammen¬
hang mit der großen Unternehmung genannt wird , die eigent¬
lich Joffre verantwortlich zeichnen müßte . Gefangene Offiziere
zeigen immer noch Optimismus . Wir dürfen annehmen,
daß Teilerfolge der nächsten Woche diesen̂ Optimismus bän¬
digen werden . Anders freilich ist die Stimmung mancher
Soldatengruppen , die in Treck und Schlamm zermürbt wer¬
den . Wrr zählen .eine Reihe von Ueberläufern . Daß aber
unsere wiederholten Sturmläufe unverwundete Gefangene von
mehr als Bataillonsstärke einbrachten , läßt erkennen, daß
es viele niedergebrochene Soldaten in den französischen Reihen
gibt . Wohl müssen unsere tapferen Leute die gleichen furcht¬
baren Leiden tragen . Aber es ist immer ein Mehr von
Kraft und Lebensfreude da und der Gedanke, um jeden
Preis den Feind schlagen zu müssen, hat unsere Rechen zu
übermenschlichen Anstrengungen befähigt,  von
denen niemand zu Hause sich ein Bild machen
kann.  Die Kämpfe , die sie in Rußland kämpften , die
IMärsche, die sie in Serbien leisteten, sind ein Spiel dagegen
und dabei diese Angriffsfteude und dieses Ausharren , und
der Feind drüben schmäht weiter . Es ist erniedrigend für
den Franzosen , daß auch der Amtsstil der Franzosen Belei¬
digungen gegen unsere Truppen enthält.

Beines Bruders lüeib.
15)

Die Mnnitionsprovuktion Deutschlands
und der Entente.

Mailand.  25 . April . (TU .) Der Pariser Kor¬
respondent des „ Sccolo " macht das Zugeständnis , daß die
Verdunschlacht die große lleberzahl der deutschen
Kanonen  bewiesen habe . Tie Deutschen ahmten das Bei¬
spiel Napoleons nach, indem sie die Infanterie sparten und
das Hauptgewicht auf die Artillerie legten . Tie Franzosen
verfügten über grünere Truppenteile , besitzen aber nicht die
gleiche Artillerie und seien deshalb zur Defensive gezwungen.
Tie deutsche schwere Artillerie sei f u r cht b a r hinsichtlich der
Zahl und der Vollkommenheit der Geschütze. Es sei unwahr,
was ein englischer Minister aussagtc , daß nämlich die deutsche
MunitionsprodUttion das Höchstmaß an Leistungsfähigkeit
bereits erreicht habe , mährend die Alliierten erst auf dem
Wege dahin seien. Auf Wahrheit beruhe , daß die Alliier¬
ten ununterbrochen fabrizieren , baß aber noch große Anstren¬
gungen nötig seien, um die Deutschen hinsichtlich des Mate¬
rials zu übertreffen . Tie Franzosen benötigten noch größere
Mengen an Material.

Wien.  25 . April . <W . T . B .)
lautdart , 25 . April 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab,

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Englische Ueberwachung des rumänische»
Handels.

Rotterdam.  25 . April . Das englische Blockade« ^
sterium hat veranlaßt , daß alle Waren , die nach Rum"
bestimmt sind, sehr scharfer Kontrolle unterworfen wer^
Man will verhindern , daß die Mittelmächte jetzt notweadj
Artikel aus Rumänien erhalten . Alle überseeischen Transp^
nach Rumänien erfahren dadurch wochenlange Verzögerung
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Großes Hauptquartier , 25 . April . (W . T . B . Amtlich .)
Südöstlich von Gardunowka brach abermals ein rufst- ^ _ _ _ r .... . ....

scher Angriff verlustreich zusammen. r von Hr ^ Eoltz" auf " dem Bahnhof von Haidarpascha
Ein deutsches Flugzeuggeschrvader griff mit beobachtetem | l{5cleit qabcn  Während das Ehrenbataillon salutierte ur
N! Errolae die Babn - und Maaarnmnlaaen von Mo - . ^ eldmarlckiall noä

Zn so hohem Alter bezahlt man solche klimatische Lchl
Veränderungen meistens sehr teuer , aber die heilige PM
steht obenan ." Das waren die letzten AbschiedsworD
die der große Stratege und glühende Freund des osrnanis«
Volkes uns zurief , als wir wenige Tage nach dem Hmschej-Z
des Botschafters Baron Wangenheim dem Marschall

gutem Erfolge die Bahw und Magazmanlagen von Mo-
lodeczno an.

Oberste Heeresleitung.

und]

Wien,  25 . April . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 25 . April 1916:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Höfer,  Feldmarschalleutnant.v.

An der Strypafront.
R o t t e r d a m , 24 . April . Dem ^Nieuwe Rotterdamsche

Courant " wird aus Buczacz gemeldet : Die Lage an der
unteren Strypa ist für die österreichisch-ungarischen Truppen
sehr günstig.  Sie liegen in vortrefflichen und sehr stark
ausgebauten Stellungen , gegen welche die Russen wiederhol!
Sturm liefen , jedoch stets mit blutigen Köpfen heimgcschickt
wurden Trotzdem die Russen riesige Kampfflugzeuge vom
Sigorski -System verwenden mit 4 Motoren , 4 oder 5 Mann
Besatzung und zwei Maschinengewehren, können sie im Luftge¬
fecht keine Erfolge erzielen, Sie werden jedesmal von den
Abwehrgeschützen und von den Fliegern zurückgctrieben.

Der Krieg mit Wie».
Wien.  25 . April . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 25 . April 1916:
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo ist nach

Abweisung her italienischen Angriffe ziemliche Ruhe einge¬
treten . Nordwestlich von San Martina drangen eigene M-
teilungen in die feindliche Stellung ein. nahmen Spren¬
gungen vor . vernichteten die schweren Minenwerfer und kehrten
nach Erfüllung dieser Aufgaben planmäßig wieder in ihre
Gräben zurück. Im Abschnitte von Zagora kam es zu leb¬
haften Feuerkämpfen . Der Gipfel des Col di Lana stand
zeitweise unter dem Feuer unserer schweren Mörser.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Fahnen sich senkten, trat der greise Feldmars hall nochnn.
auf den Aussichtsabteil seines Salonwagens . Eine tik
elegische Stimmung war unverkennbar bei ihm eingetrete,
sie übertrug sick unwillkürlich auch auf uns . Nach bti
wöchentlicher Reise durch Syrien , Palästina und Arabien,
rend der das osmanische Volk überall in ehrlichen
artigen Huldigungen wetteiferte , trat von der Goltz in
dad gleich an seine bedeutungsvolle Tätigkeit heran . g|
verscheuchte schnell ein gewisses Unbehagen . Mit n
lichem Feuer und mit steigendem Stolz widmete er sich den M
gestellten hohen Aufgaben . Er war voller Vertrauen i,
die Kraft des Sieges der osmanischen Fahnen . Seine hi-!
figen Berichte atmeten freudige Zuversicht . Der rechte gM
jener Riesenschlachklinie, die sich vom Rigaer Golf bis p
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Persischen Meerbusen hinzieht , stand in guter Hut . Er « »W E
r - ~ - - ' - -e - r --. — - rr » r . - fcjtKB tt.m

v.

Großes Hauptquartier , 25 . April . (W . T . B . Amtlich. )
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

überall gegenwärtig , bald an der persischen Grenzlinie , m
die dortige Lage gegen die Russen zu prüfen , bald pm
den Stellungen ' von Kut -el-Amara , wo englische TruM
sich in verzweifelten Kämpfen aufreiben . Auch in diesen ih)
bisher fremden wichtigen Gebieten verstand er es , die »
fassende Liebe und das Vertrauen seiner Armee und k
Volkes zu gewinnen . Seine warmherzige , wohlwollende „ü
auf den Ausgleich von Gegensätzen gerichtete Art erwies sch
wie geschaffen für seine neue Tätigkeit . Nichts bewies bas
rückhaltlose Vertrauen der türkischen Machthaber fn Colm
von der Goltz mehr wie diese Tatsache . Nie würde irgck
ein Bedenken gegen den Feldmarschall aufgestiegen sein. M
der Goltz wurde als einer der ihrigen angesehen. St
türkische öffentliche Meinung , der Tagesbefehl Enver PaiG
an die osmanische Armee , und die hier aus sämtlichen -tetk
des Reichs einlausenden Beifallskundgebungen , spiegeln Ick
hast den tiefen , bewegten Eindruck seines Hinscheibens roiek
'Es ist eine wahrhafte , das ganze Land umfasseidi
Tr a u e r . Sie gelangt auch darin zum Ausdruck , daß bt-
fchloffen wurde , im Mittelpunkt Stambuls einen präch
tigen Monumentalbrunnen  zu feinem immeweh
renden Andenken zu errichten, ferner daß seine große »

Gebäude des türkischen Generalstabs âusgestellt wm

lichen'

im
Heber den Transport der irdischen Hülle sind noch !e« I
Anordnungen getroffen . Sowohl der kaiserliche Hof , me lll
Regierung wollen ihre Dankbarkeit diesem größten Freuckl
der Türkei auch nach dem Tode dauernd bewahren . W
besteht der einmütige Wunsch, ihm in der Hauptstadt kl
ttalifats eine letzte seiner würdigen Ruhestätte zu bereiN»

(Frkftr . Ztg.) '

rneutc

fln  den örenzen ihrer Kräfte.
Unsere Feinde nähern sich den Grenzen ihrer E

Tie Zeit als Bundesgenossin haben besonders die »W
länder für sich beansprucht , die zähesten unter uns

Tür
.ab.

Ader dann riß er sich zusammen und schloß die Tür

Original -Romon von H. Courths - Mahler.
(Nachdruck verboten.)

Gerd schwoll die Zornesader auf der Stirn.
„Schön , dann mache aber auch schleunigst, daß du aus

meinem Zimmer kommst, sonst helfe ich dir auf die Beine ."
„Sollst du nur wagen !"
Gerd trat rasch und energisch an den Sessel heran , über

dessen Armlehnen D -ols seine Füße baumeln ließ . Verächt¬
lich sah er herab in das steche Gesicht des Bruders und dayn
sagte er mit verhaltener Stimme und drohend blitzenden
Augen:

„ 'Ich zähle bis drei ! Bist du bei drei nicht draußen , dann
fetze sch dich selbst hinaus — und das sehr unsanft , mein
Bürschchen."

Dols sah ihm an , daß es ihm ernst war mit solcher
Drohung . Und daß Gerd über große Körperkräste ver¬
fügte , wußte er . Feig duckte er sich zusammen und erhob
sich dann langsam.

„Na , warte nur , ich sage es Mama und Papa , wie
unverschämt dp mich behandelst, " drohte er boshaft.

„Bitte , lege dir keinen Zwang auf ' , sfieß Gerd zornig
hervor . '

Tolf schob sich langsam zur Tür.
„Tu Ekel — ich bin froh , daß du aus dem Haufö

kommst !" rief er gfftig.
Gerd zuckte die Achseln.
,)Tas weiß ich ohne deine Versicherung."
„Mama ist auch froh , daß sie dich los wird, " trumpfte

Dolf auf , vorsichtigerweise schon die Türklinke in der Hand.
Gerd antwortete nicht.
„Und Papa auch !" behauptete Dolf . um den letzten

Trumpf aufzusetzen.
Da übermannte Gerd sein heißes , rasches Blut , das er

bisher gezügelt hatte . Er sprang auf den tückischen Bengel
zu . um ' ihn hinauszuwerfen . Aber Dolf ergrfff nun hie
Flucht und war draußen , eh« ihn Gerb erreichte.

Ter schlug in dumpfem Zorn mit der Faust gegen die

„Ter Sohn seiner Mutter !" sagte er mit heiserer Stimme
vor sich hin.

Und dann warf er sich in einen Sessel und zog den
Brief seiner Mutter hervor , um ihn nochmals durchzulesen.

Bernhard Falkner war , nachdem Gerd ihn verlassen , bald
nach Hause gefahren , um mit seiner Frau über die neue
Hausgenossin zu sprechen.

Unerwartet trat er in ihr Zimmer . Sie saß, in einem
Buche lesend, in einem Sessel , und erhob sich sofort , als er
einttat.

„Du , Bernhard ? Um diese Zeit ?" ftagte sie erstaunt.
Er sah sie an . und als sie in ihrer ganzen Schönheit

vor ihm stand , riß er sie in seine Arme und küßte sie.
„Komme ich dir zu früh ?"
Sie lächelte, zärtlich betörend , und darüber sah er nicht

das kalte , forschende Flimmern ihrer Nirenaugen.
„Zu ftüh niemals , Bernhard . Aber ich hin leider ge¬

wohnt , daß du sonst später kommst."
Er zog sie neben sich auf den Diwan.
„Ich habe dir etwas Besonderes mitzuteilen , Helene ."
'Ein forschender, unruhiger Seitenblick streifte ihn.
„Hoffentlich nichts Unangenehmes ; du machst mich ja

bange ."
„Sei ganz ruhig , es ist nichts Unangenehmes . Also

zuerst — Gerd war draußen bei mir ."
Sie zuckte leise zusammen.
„Gerd ? Bei dir in der Fabrik ?"
„Ja , mein Schatz. Und er hat mir gesagt , haß du es

über dich vermocht hast , bei ihm zu bitten für mich wegen
feines Vermögens . Ich danke dir . Tu hast mir da einen
neuen Beweis deiner Liebe gegeben , denn ich weiß, was es
dich gekostet hat . dem widerspenstigen Bengel ein gutes Wort
zu geben ."

Sie seufzte tief auf.
„Ich tat es doch für dich, mein Bernhard, " sagte sie

heuchlerisch. Und dann fuhr sie unruhig fort : „ Was hat er
dir gesagt ?"

„Er bot mir zu meiner Ueberraschung selbst an . sei»
Kapital in meinem Geschäft stehen zu lassen."

Sie afmete auf.
„Gott sei dank" .
Er zog sie fest an sich . . . u
„Ich werde es zum Glück nicht nötig haben und <p,

ihm “bereits gesagt , daß er das Geld ausbezahlt bekomm
Unruhig blickte sie ihn an . 1
.Musbezahlt ? Ja — kannst du das denn tun ? „
Lächelnd küßte er die Hände seiner Frau.
„Höre mich an , Helene — ein besonderer Elückssa!!

mich plötzlich aus aller Not befreit ." , 1
Er erzählte ihr von dem Brief Justus Trebms «

malte ihr alles in verlockenden Farben aus . Nur o«
sprach er nicht, was Justus Trebin von Maria
hatte . Er hatte nicht nötig lleberredungskünste anzuwem
Helene hatte einen viel zu berechnenden prattischen
um nichr sogleich alle Vorteile zu übersehen , die
Anwesenheit der reichen, jungen Erbin in ihrem Hause .
gen würde . Die lleinen Unannehmlichkeiten fielen dazv
fast garnicht ins Gewicht. , «M

Sie war nicht die Person , sich durch irgendwelche V«jjj
ten das Leben schwer zu machen. Wenn das ftembe
Pflege und Aufsicht brauchte , so konnte man bezahlte.
dafür anstellen . Im übrigen würde es sich sehr nett
wenn sie sich mit dem lleinen Mädchen , das natürlich
und zierlich herausgeputzt werden mußte , drapieren log

Jedenfalls war sie sofort bereit , das Kind aufzutz^
„Natürlich , Bernhard , es .ist doch selbstverftänoliO^

wir uns der kleinen Waise kiebeooll annehmen , xetn
soll sich nicht in uns getäuscht haben , wir werden
verwaisten Kinde eine Heimat bieten " , sagte sie
von Mitleid erfüllt . . ;

Bernhard Falkner schämte sich fast , daß er bei ^
Angelegenheit auch an den Geldpunkt gedacht ^
schien Helene ganz nebensächlich zu sein. Sie da» -
voll Mitleid an die arme Waise . Mim

Er zog sie zärtlich an sich und war von neue . Z
seiner schönen Frau bezaubert . Jn ihrer Nähe8 .^
auch ganz das drückende Gefühl , das seit seiner Unte 'D
mit Gerd in ihm gewesen war . und das ihn anllageu “""3
zu schroff und hart gegen ihn gewesen zu sein. ^/Sortleürma l"^ -
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sich gebärdet, als ob für sie die Frage der
^ ^ berbaupt keine Bedeutung habe. Dennoch ist

L^ daukku -iS in Sicht getreten , der es fraglich er-
gcilpu" od sie noch weitere Kräfte für die Kriegführung
,(<a Die Einführung der bedingten, nur dre ^ e-

v. -̂tc" ^ den Wehrpflicht hat nicht ausgereicht, genug
" 1 »̂ ’SJsdmp bringen, zumal da dre für den

,a!cn ^ arbeitenden Betriebe einen erheblichen Teil der
^tzedüil Mebrvftichtigen als unabkömmlich zuruavc- . . eine frreonupc  ,
L-ir°t-ten W Timer" gestanden kürzlich, daß ^ !°üien werden hier gewisse militärische Vorbereitungen
«""“»re jWtüttn Mlttommen»na«»ü9«»i> H . , LQ JUtaMb *
ZahlV" , Männer für den Waffendienst aufzutreiben I g« r°Nen. or
M „och übrig, zur allgemeinen Wehrpflicht. „Iktfa"* «Rorivoirnteten her ichallenfalls ^ ' Rest"der" Verheirateten . der sich
Meden, . il>!̂ ciestcllt hat , unter die Fahnen zwingt.

^ ^ nicht lrem>UV 9 a ^ nicht mehr herauszu-
** *  k^ nnd E deshalb nicht, weil die englische Volks-
^ der äußersten Grenze steht, über, die hinaus

iî V imben wegen Arbeitermangels nicht ersullen kann.
nsv„I rre.?.̂ n : etliche hunderttausend Rekruten .auszu-

wer^
ftoenbip̂cpöi!- <■-- . n wegen Arbeitermangeis muji «m»»« '«
m«p,J Stt^ nn noch etliche hunderttausend Rekruten auszu-
EruniitJ! ielbL tl jo  werden dadurch nicht neue Armeen aus der

«‘"-St die befähigt sind, eine entscheidende Wendung
-E ^ wc' -u bewirten . Nöte über Note bedrauen Eng-

«rei. . lln̂ laga f, Rekrutennot , die steigende Frachtraumnot
. ' ,*8STerSfrS wachsenden Kriegskosten, die einen

'1 "3 | liü , Hjxuerdruck mit sich führt.
-kkehr^ »orten̂ eu betHTfen bleibt, seine eigenen Sol-
n U ^ tJTZncnuL  für sich allein aufzusparen,

Pflih »»moglichsZ > ^ Blut schonungslos hlngebcn.
K « mehr als sein Bundesgenosse, für den es

i°M r» N-R ^ ^ald am Ende seiner Kräfte angclangt sem
chcheid« »xserl. ^ chältnis zu seiner Einwohnerzahl hat Fran .-

fc, 0 Kriegführenden wohl die größten Menschen-
chas>« |# 11 scheut es sich, Verlustlisten auszugeben.
"jM * 4 fit mehr woher es neue Mannschaften nehmen soll.

SÄhMhige Bevölkerung restlos eingerecht ist Diene t« m ” “ 5 i[ x. n Tugend und Manneskraft , soweit
lelreÜ M S 'ffl stehk vollzählig unter den Waffen,
ch dnj ick dach. gm  ohnehin niedrig bemessenen Än-
7 ' ^ ? M die Kriegstauglichkeit weiter mindern. ,0  mußte
<>? ä * ** *% j-

4 S i « !-i«- « -»Ich-nm-N-a, >« sich >»-
hef "k Sit schuppen lassen, noch immer unerschöpflich zudentz Mdan s , rücken die Grenzen seiner Kneg---
a^EW I *-, ^ Kriegsausdauer in greifbare Nähe . Ueber Wem

lehch dMur ■ ocrfüat das Zarenreich wohl noch
Ww -. ,t° ndE-

Unnemestene Bittere Not herrscht in den
^ Ehiiicken Bevölkerungsschichten, und auf dem Lande
ITbi ? JSÄund  Verelendung
ÄL Fortschritte. Beim Kriegsbeginn hat der Zar ge-

rZ 6°Ns0> i . . feierlich,  daß ich erst dann Frieden
" * werde, wenn der letzte feindlich« Soldat unser Staats-

w verlassen haben wird." Unser Heer, fugte er h-nzu.
«Ä stark wie eine Mauer von .Granit . Der Tag fahrt sich
! «St an dem diese-Mauer durchstoßen und zuruckgesckoben
? itk^ unb mag Rußland als Feind auch vielfach untersucht

' > «ken sth. solange kann es bei , all seinem inneren Ell-nd
dmkills nicht mehr warten , bis sich der angeführte Zare
« erfülle wird. Denn dieser wird sich niemals erfüllen.

Botschafter Gerarv beim Reichskanzler.
Berlin  25 Avril . Der Reichskanzler empfing heute

abend um 1/26 Ühr ^den amerikanischen Botschafter Herrn
Gerard zum Zweck einer Unterredung.

Die Stimmung in Slmerika.
07- '̂ Bork  25 April . (Zens. Frkft.) Die Montag-

Morgenblätter erhalten Telegramme pus Berlin dre ver¬
muten lassen, daß eine friedl,  K . f . , Vorbereitungen

«' "ÄVlS " toW Stt ^ orbnet«, di. I°nst d -,
£S3b £ ¥r « ibrat . n Vä # mnm. * » <£ « £

f " dm2 ^ g°w- tt -m" b2 - rdi-,, . Lim, , oon «m« >»>'-»
deshalb Tn der Opposition gegen Wilson bereits nach.

Ein Friedenswunfch.
^ . . 0r «Tnrii <W T . B .) Der Rektor der

Berline" univ 'ersttät erhielt am ersten Osterfeiertage ein Tele-
oramm aus New York, das in Uebersetzung also lautet.
Wir^ Bürger der Vereinigten Staaten Amerikas und der
Vorsitzende der German University League of America moch-
ien Ew Maanifizenr unteren lebhaften Wunsch aussprechen,
s - bÄch -n ÄmL und Deutschland der s -i-d. . -»<>»-»
bleibe Da wir beide Länder gut kennen, fürchten wir,
Deutschland Tonnte die Botschaft unseres Präsidenten als
eine Herausforderung auffassen, was srcherlichmchtbeabsich>g
i!t Tm Gegenteil, wir sind uberzeugt, daß die Mehrheit
des amerikanischen Volkes die freundschäftlichen Beziehungen
auftecht zu erhalten wünscht, die zwischen Ihrem und un¬
serem Lande immer bestanden. Um das Unheil einer fatphwr
Auffassung abzuwenden, bitten wir Sie , diese unsere Ansicht^
dem deutschen Volke zur Kenntnis zu bringen. 9V Sil-
buber Tr . Boldt , Prof . Busse. Hem, Dir. Krause, Pagen-
steche/ Haas , Tr . Schweitzer, Prof . Shepherd . Prost von
Klenze. Dr . von Mach, Prost Eitting , Mc. Ncill, Dr . Schon,.
Steinhagen.

In Amerika kein Enthusiasmus über einen
Krieg mit Deulschtanv!

F«
is ]w
Ix0#
ie, m
ld W

»
ld ds

irgck
li. m

Teitci
n ft
oieb«.
enbt
Jfeh
räch

feit!
itbit
euck

6
t bes

Die Fleifchverforgung Preußens.
- «rrlin 25. April. Die preußischen Ministtr des
«etch der Landwirtschaft und der Minister des Innern
ita, an die Oberpräsidentcn einen ge,„cm,amen Citag g.-
>ch der sich mit der Rlgelung der Fleiichvcrsorgung befastt,
»iksie infolge der Errichtung der Reichsflrlschsteste nun zu
tfialun ist.

Amerika und wir.
«tute Abreise ves Reichskanzlers ins Große

Hauptquartier.
Berlin,  25 . April . (TU .) Es ist wahrscheinlich daß
Reichskanzler sich demnächst nochmals zum Kaiser begeben

üb, um feine definitiven Vorschläge zu unterbrerten. u.me
«Mtige Antwort auf die amerikanische Note betreffs des
lliterseebootskrieges hat Herr Gerard noch nrckt erhattm
in Botschafter berichtet sofort telegraphisch ncch. Washington

^ie wichtigsten Ergebnisse der Konferenz. Einer Gruppe
mmkanischer und deutscher Korrespondenten, welche ihm auf
'Bm Weg« oon der Reichskanzleizur amerikanischen Bot-

t begegneten, sagte er, er könne nichts über seine Unter-
r.g mit dem Reichskanzler mitteilen. ^ Gesragt , ob er
diesem Tage noch einmal mit dem Reichskanzler oer-
eht würde, antwortete der Botschafter : Heute mcht.
Ernste Feiertagsbesprechungen in Berlin.
Berlin,  25 . April . (TU .) Die Tatsache, daß ohne

'icht auf die Feiertage die verantwortlichen Leiter »merer
i« in angespannter Tätigkeit waren, beweist den Ernst
Lage, die durch die Forderung des Präsidenten Wilion
vorgerufen wurde. Die maßgebenden Stellen sind noch

keinem endgültigen Entschluß gekommen. Der Entschtug
von der Erwägung und Abwägung so zahlreicher JJu-

-e ab. daß voraussichtlich noch viele Beratungen rn Ber-
wahrscheinlich auch neue Konferenzen nn Großen Haupt-
-ner notwendig sein werden, bis er zur Relfe gedrehen tu.

dem Umstande, daß Herr Gerard nach der gestrigen
rnlangen Unterredung mit dem Reichskanzler nach Karts-
gefahren ist und stundenlang den Rennen benvohMte. darf

l°Denig ein Schluß auf die Lage gezogen werden, wre
einer voraussichtlichen neuen Reise des Reichskanzlers zum-“ •tttttiet.

Bor der Entscheidung.
Berlin.  25 . April . Die Abreise des Reichskanzlers
dem Hauptquartier ist für heute abend in. Aussicht ge-

".mmen. Vorher hat er noch eine längere Unterredung
^ dem amerikanischen Botschafter Gerard gehabt Zu-
sth, mit dem Kanzler wirb auch ber Chef bes Admiralstabs,

von Holtzendorf. sich in das Hauptquartier be-
>iih«. ?^ se Zusammenhänge lassen vermuten, daß die hier
»ndm e*ten  beiden Tagen stattgefundenen Bespreckpmgen

^ ^ atungen über die du.rch die amerikcrmsche Note ge-
Situation zu einem Puntte gediehen sind, wo sie

br.T^ ptquartier fortgesetzt und vermutlich zum Abschluß ge-
taruŴ fden können. Bis dort die letzten Entscheidungen ge¬
hest̂ läßt sich natürlich nicht mit ausreichender Sicher¬
nd ^ V ^as infolge der amerikanischen Kote geschehen,

o ^ beantwortet werden wird. Aber schon her
9<m8 bestätigt die Ansicht, daß man bis letzt den

rn,, ^ ? icht auszugeben braucht, es könne der Weg zu
kvü̂ /zfständigung unb zur Vermeidung emes Konftrttes

Deutschland und den Vereinigten Staaten gefunden

Amsterdam.  25 . Apnl . (TU .) Die „Morning Post"
erfährt unterm 20. aus Washington : Emen Enthuslasmu-
über einen Krieg mit Deutschland gibt es im Lande nicht.
Wilson wird von der deutschen Presse Amerikas bitter u d
M ' angegriften. , Sst . Louis silgst « m-n-
werde durch einen Krieg eme fuglistche Kolonie  werd n
und seine Unabhängigkeit verlieren. Roosevelt greift Wil on
wcacn seiner bisherigen Haltung an, die veranla,;t habe,
daß Amerika in Deutschland nicht für ernst gehalten werde.
Bn,an ist bemüht, den Konflikt zu verhindern. In der Preise
zitiert man die Worte des Führers der Republikaner im̂̂ Re¬
präsentantenhaus . Mann , der sagt, Wilson will das Land
in einen Krieg treiben, um seiner erzenen politischen Zwecke
willen und weil er die Deutschen haßt , des Senators Smrth
aus Michigan, eines Republikaners, der Wilson Mangel an
Voraussicht und Torheit vorwirft des Stators Va de-
man aus Mississippi, eines Demokraten, der Wchon un-
neutral  nennt , weil er England bevorzuge. Alle Blatt . r
enthalten sich jeglicher redaktioneller Besprechung ihrer Be¬
richte.

Die türkische Presse zur Amerikanote.

i-d. N °«? 7»aber schließlich doch weiter verhandelt . ..Dasvir agt es
zeige sich in voller Nacktheit, daß die amerikanischeNew
ttalität Parteinahme  in sich berge. „Hsial wemt, daß
England allein die Schuld an den Harten des Unter,eebootk-
Irieges trage . Die amerikanischen Tstohungen wurden ru
Berlin kaltblütig ausgenommen werden.

Französische Zeitungosiimmen.
Paris,  25 . April . (Zens. Frkft.) Die Haltung der

kraniösiscben Blätter gegenüber dem deutsch-amerikanischen
Konftikt̂ erinnett an di? Äußerungen nämlichen Pr ^ e
beim Uebergang Italiens m bas der Entente. ^
Variier Zeitungen werden immer lebhafter und immer aus
drinalicher aber auch immer offener. Der ,,-vemps gab schon
vorgestern' der Ueberzeugung Ausdruck, daß der ganze

! Welttrieq damit eine neue Wendung nehmen werde. ^
Petit Parisien " gibt heute der gleichen Ueberzeugung Tus-

' druck . Die ganze Neue Welt" , so sagt er. ..« hebt sich gegen
den vreußis-̂ n Militarismus . Dre historische Sttmde hat
Qescklaaen wo der gro^e Krieg seine einschnetdende Wendung
eriäbrt ." ' Der „Matin " , das „Echo de Paris und andere
Blätter schreiben dem Präsidenten Wihon vor, daß « nickst
mehr zurückweichen und auf keine Diskussion mehr eingehen
könne.

A u f d i e B ekan n t m a chu n g, betreffend Besta^ s-
itandserhebunq von Reißmaschinen, die ,m amtlichen Teil
der heutigen ^Nuninier abgedruckt ist. weisen jmr auch an
dieser Stelle besonders hin.

a Oftheim. 25. April. Ein hiesiger Einwohner namens

brtnmraiolto, in Simbut, als

LKf 7 r.'ch' « -ch- ,b
leicht erklärlich, in großer Sorge.

p-, Avril Eine unerwartete herzliche
«and  a? b "P , , ab» g-,,--»ab,nd wibi-ndd«, A»M»-a»l>
hie özesucker der Arie des Veit im dritten Arl . ,,-vaier,
Niutter Brüder Schwestern. . ." gelauscht und defen Sänger,
Her . Schramm, mit lautem Beifall gedankt. Die erwartete
Kväabe kam diesmal aber in Gestalt einer freudigen Ueber-
Zugave ram viesmae wohlgerundeten Versen
den Hörern tund und zu wissen, daß Fliegerleutnant Boelie
im Hause sei. Noch lauter und stürmischer als zuvor wieder-her Beikall der auch diesmal dem Sänger galt , aber

-Nm ? ° ch d-m » hn.n. - tt °l, -. ich-n d» Lüfte.
Tmmer wieder mußte Herr Schramm̂ auf offener Buhne
Seinen , und immer deutlicher wies feme Hand d,e Rrch-
tunci in der der Gefeierte zu suchen sei. saß der ,ugend^
licke' Held fait scküchtern und bescheiden zuruckgelehntm dar
Loae.̂ Disftet richteten sich die Gläser dahm und tausend
gute Wünsche kamen aus dankbaren Herzen.
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k? ' ^ ^M. Hiüben weiße per Pfd. O- OO Pfg-, Rüben rote per
^18 - M 'Pfg Rottraut per Pfd. OO- M Pfg Wechkraut pe.
M - | ®" Schwarzwurz per Psd. 30- 40 Pfg- Spmat p«
1 ' m,'  Sp -rgA per Pfd M-- 00 Pfg., Selleriep« Stuck

Wirsing per Pfund OO- Oo Psg-, Zwiebeln
per Pfd. 50- 60 Pfg-, Wal,.äffe 100 Stück 00- 00 Psg-, Haselnüsi.
per Lite, Or>Pfg. _ _ ___ _ _

*rset ?.t Kisenbleicb «. - .. . . . .
Oeberftll erhlltl . - Allein . Fabrik »««.
Je». Müller, Seifenfabrik. LlmlMiri«. Len«.

üokaier und VermrsÄrter teil
Limburg , den 26. April 1916.

* Personalien.  Die Herren Amtsgerichtsseftetäre
Hofmann und Graef  dahier erhielten den Eharafter
/Rechnungsrat" .

Tmmer feste druff !" Der „Schlager" jetziger
Spielzeit ' wird gegenwärtig oon auswärttgen Künstlern hier
i/ der Alten ^ Post" aufgeführt . Heber bas sogenannte

Vaterländische Volksstück" selbst wollen wir mit ^ m Urteil
zurückhalten, nur sei gesagt, daß es wiedie meisten derartigen
Bübnenerzeuqnisse eben auch seme Schwachen hat . AVer av
aKn davon : wer einmal herzhaft lachen wrll, tommt m
den paar Stunden auf seme Rechnung. D'e heteiliKte
Künstler spielten, wie wir uns gestern überzeugt haben, flott
und machten aus dem Stück, was zu machen ist. Und das
Publikum kargte nicht mit Beifall . Lobend erwähnt seien
r>ie Oeiitunaen des Streichorchesters der 2. Landsturm-Fnf -4

XVÄ f  unter d« geschichen Kerttrngdes Herrn Kapellmeisters Karl G er der.  Die Kapetle
leistete bei ftüheren Gelegenheiten fchoa gutes, ni diesen„ ich,r zeiat sie sich auf der Hohe ihres KöiMens.
iifimfVm Gelingen des Ganzen wohl ebensoviel bei
Se  di ^ mitwirkenden Künstler auf den Brettern . Wie b^
» ssj-k>i her Reinerttag der Veranstaltungen dem Roten
Sm  wünschen , daß dieser Hweck von den
Besücĥ . des „ Vaterländischen Bolksstücks" mcht übersehen

i wird.

Mitbürger
Das deutsche Volk hat im Laufe des Krieges weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsban! gettagen. Drsnrch find wir in die Lag«
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugeftalten, daß uns das gesamte femd-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird m Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Aus na hm»
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eme Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche wur «m ZwaMg-
markMck zurückhalten, so würdens«̂ IV, Milliarden Mari
Gold nicht zur Reichsbank kommen

Es ist für jeden Mitbürger eine he,lrg « Pfl,cht.
unter Einsetzung der ganzen Persönlichl er  t das
Eold zu sammeln und e» der Reichsbank zuzuMhren Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. 2 «de Posiansia-,
wechselt das Geld um. Wer es dirett zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find «och im Verkehr.
E» bedarf deshalb noch immer der Anspannung all«

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ar WMkpkl Hilstr» mm Bodttt
tzsch; bringt jtto StttA btrbri!

ergeht das nageln am
.Stock in Eisen*jicjjtl



KekamttruLchmrgeU und Anzeigen
der Stadl Limburg. |

Bekanntmachung über Rohfette.
Nachstehendes Be,langen des Kriegsausschusses sür pflanz¬

liche und tierische Oele und Fette G. m. b. H. in Berlin
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht

Gemäß 8 2 Abs. l der Verordnung des Bundesrats vom
16 März 1916 (R. G. Bl . S . 165», welche in den Ge¬
schäftsräumen der Gemeinde eingesehen werden kann, wird
hiermit das Verlangen gestellt, daß bei gewerblichen Schlach¬
tungen von Rindvieh und Schafen in der Gemeinde Limburg
die Rohfette nach der Anweisung über die Lostrennung, Be¬
handlung, Verpackung, Bezeichnung und Versendung von Roh-
fetten vom 5./10 . April 1916 (Reichsanzeiger Nr. 82/86)
losgetrennt und vom 25. 4. 16 ab die folgenden Jnnenfette:
Darm-, Netz-, Magen-, Brust- und Schloßfette sowie Abfall-
fette, die beim Reinigen und Schleimen der Därme gewonne¬
nen Fette, ferner vom 9. Mai 1916 ab auch das Nierenfett
ohne Fleischnieren, das Herzbeutelfctt und die Fettbrocken,
soweit sie sich beim Verkaufe von Fleisch ergeben an

Gebrüder Kahn in Wiesbaden
«bgeliefert werden

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt Vorbehalten.
Vorstehendes Vrrlavgen gilt nicht für Schlachtungen,

welche von den Dienststellen des Heeres oder der Marine im
eigenen Betriebe vorgenommenwerden. Bei Schlachtungen,
welche im Aufträge solcher Dienststellen in gewerblichen Be¬
trieben erfolgen, besteht eine Verpflichtung zur Lostrennung
und Ablieferung dann nicht, wenn vom Unternehmer dieser
gewerblichen Schlachtungen die schriftliche Bestätigung der
Dienststellen darüber, daß die Schlachtungen in ihrem Auf¬
träge erfolgen und die anfallenden Fette von ihnen in Anspruch
genommen werden, binnen einer Woche nach dieser Bekannt¬
machung, im Falle späterer Aufträge binnen, einer Woche
nach Erteilung der Aufträge, bei der Schmelze cingegangcn ist.

Hinsichtlich der Behandlung, Verpackung, Bezeichnung und
Versendung der Rohfette wird auf die Anweisung vom 5.
April 1916 verwiesen, welche in den Geschäftsräumen der
Gemeinde eingesehen werden kann.

Die Schmelze ist angewiesen, die Hälfte des aus den an¬
gelieferten Rohfetten ausgeschmolzen und zur menschlichen Er¬
nährung geeignetten Fettes (Feintalges) in die Gemeinde zu¬
rückzuliefern. Die Verfügung über den zurückgelieserten Fein-
talg steht der Gemeindeverwaltung zu Macht die Gemeinde¬
verwaltung von ihrem Verfügungsrccht Gebrauch, so hat die
Schmelze den Feintalg an die von der Gemeindeverwaltung
bezeichneteuStellen abzuliefern. Macht die Gemeindeverwal¬
tung von ihrem Verfügungsrccht keinen Gebrauch, so hat die
Schmelze die oben erwähnte Hälfte des Feintalges an die
Anlieferer der Rohfette im Verhältnis ihrer Anlieferung zu¬
rückzuliefern. Diese Anlieferer können der Schmelze für Rück¬
lieferung andere Stellen innerhalb der Gemeinde benennen.

Soweit die Gemeindeverwaltung den Feintalg den Anlie¬
ferern überläßt, hat die Schmelze der Gemeindeverwaltung
auf ihr Verlangen bis zum 5. jeden Monats anzuzeigen,
in welchen Mengen und an welche Stellen Feintalg im abge-
laufeuen Monat in den Gemeindebezirk zurückgeliefert worden ist.

lieber die gewerbsmäßige Abgabe des Feintalges an Ver¬
braucher werden gemäß ß 9 Satz 2 der Verordnung über
Rohfette vom 16. März 1916 mit Zustimmung des Reichs,
kanzlers folgende Vorschriften erlaffen:

Das zum Verbrauch als Feintalg von den Schmelzen
zurückgelieferteausgeschmolzene Fett darf vorläufig noch in den
gleichen Formen und Packungen geliefert werden, in denen die
Schmelzen bisher geliefert haben.

Bei der Lieferung von Pfunden oder Bruchteilen von Pfun¬
den in Tüten haben die Tüten in deutlich lesbarer Schrift
den Aufdruck: „Kriegsausschuß-Feintalg" zu enthalten.

Bei der Lieferung in Kübeln haben die Kübel die deutlich
leserliche Aufschrift: „Kriegsausschuß-Feintalg* zu tragen.

Bei der Lieferung in Blöcken, Riegeln oder Broten sind
in die Blöcke(Riegel oder Brote) Pergament oder Pergament-
ersatzstreisen einzuschmelzen, die in ihrer ganzen Länge und in
nicht lösbarer Schrift sich die wiederholenden Worte: „Kriegs¬
ausschuß-Feintalg" zu tragen haben. Die Blöcke(Riegel oder
Brote) sind in Packungen mit der deutlich leserlichen Auf¬
schrift: „Kriegsausschuß-Feintalg" zu liefern.

Feintalg darf an Einzelvcrbraucher gewerbsmäßig nur in
Mengen bis zu 125 g auf einmal abgegeben werden. Vor¬
schriften der Gemeinde über weitergehende Beschränkung der
gewerbsmäßigen Abgabe von Feintalg bleiben hiervon unberührt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sind nach§ 13
Nr. 3 der Verordnung über Rohfette vom 16. März 1916
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 165) mit Gefängnisstrafebis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bedroht.

Berlin, den 15 April 1916
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette

G. m. b H.
Dr. We igelt.  p . pa. Dr. Kn et  sch.

Die Gewerbetreibenden werden darauf aufmerksam gemacht,
daß ein Abdruck der Verordnung des Bundesrats über Roh¬
fette vom 16. März 1916 gemäß 8 8 der vorgenannten Ver¬
ordnung in den Räumen der gewerblichen Betriebe, von denen
Rohfelte abzulicfern sind und in denen ausgeschmolzcne Fette
verkauft werden, ausgehängt werden muß. fv

Die Anweisung über die Lostrennung,̂Behandlung, Ver¬
packung. Bezeichnung und Versendung von Rohfetten kann von
Interessenten im Rathause Zimmer Nr. 5 eingesehen werden.

Limburg, den 25 . April 1916. H , *‘J
4[97 Der Magistrat.

WmiUtMAW. Lbtkfökßtkn Mtl.
Am Dienstag den S. Mai d. Js ., mittags

12 Uhr wird im Gasthause„Zur Lahnbahn" in Runkel
die Strom- und Uferfischerei in der Lahn von der neuen Ein¬
mündung des Elbbaches bei Staffel aufwärts bis zur Ge-
markungsgrenze Limburg—Dietkirchen, 2,6 1 km . aus6 Jahre
bis zmn 31 . März 1922 öffentlich verpachtet. 5(97

Danksagung.
Für die wohltuende Anteilnahme bei dem Hin-

scheiden meiner geliebten Gattin in meinem und
aller Angehörigen Namen den herzlichsten Dank.

W. Schüler,
Königlicher Landmesser.

Limburg, den 26. April 1916. 3(97

chiklßchkmß.
Freitag , den 28 . d. Mts .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald

Distrikt „Hohls eite"
5 Nm. Eichenscheitholz,

1d0 Eichenwellen,
4 Rm. Buchenscheitholz,

6940 Buchenwelleff,
249 Rm. Buchenreiser,
400 Laubholzwellen

zur Versteigerung.
Elz , den 25. April 1916.

Der Bürgermeister:
10(97 Pnischeck.

Mm WcheWle
W Arni» Wlnschnlkr. | .)

Das neue Schuljahr beginnt Freitag nach¬
mittag 4 Uhr.

Der Schutt euer:
2(97 Dr . A . Köhler.

WMvmin!»limbnrg
(Eiuactraqeue Gruossevschaft mit uubeschrällkterHaftpflicht.)
^Don« crstag , den 4. Mai er , abends &ll,  Uhr „

Generalversammlung^
im Lokale des Herrn E . Bielefeld ( Alte Post ) , j*

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Abänderung der Satzung.

8 f Der Entwurf unserer neuen Satzung liegt für die Ver¬
einsmitglieder von heute an bis zur Generalversammlung in
unserem Geschäftslokale während der Bürostunden zur Einsicht
offen.
& Limburg, den 26 April 1916.

ftt piftnk »es AnWImts:
8(97 Josef Flügel.

Kiefermrallen
ion 8 cm Zopsstärke an und in beliebigen Längen zu kanfen
gesucht. Angebote franko Versandstation erbeten unter
l!r. 4(95 an die Geschästsstelled. Bl.

§ ; * | {

< l ! i l

Mit

—ii — s— t ■zeigt >m Urteil bedeutenderPointier tm> Gelehrter
* 5 • 5 die Ursachen de« Weltkriege« und (eine Wirkungen

I ” aus da« natidnale und politische Leben Beuischionds
; Da « große Finanz- und Sandetebia .' t <2 mal täglich!

, > t 1 insormieri rasch und zuverlässig über alte fragen und
j s Begebenheiten finanzier und wirtschasiitcher Art.

_L _i_ L_ 2>ie„3eiltti $er- (itnni wdcheml.- lind die Olufirtert«
J | j » Uhronik aüer grtchen Ereignisse Zn der wissenscha»

IILen Lotmiagebeiiage werden»teibeachieie Au»
> -_ I i , iähe,im ) ionianletl die Werke unserer ersten ,

t Autoren veröffenitich!, Abonnements '
_i - 4 —| I_ | .—4. auf die.̂ SojsischeZeitung' nehnt.t, 4—5 J | 1 i s ailepoiianslatten entgegen tnr. i !

i 1 1 h U"t""i irr "i —t*S ! M i M ; f
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Frisch vom Seepiah
rintreffend:

Saftigei

(Aaslandsware)

im Ausschnitt

1(97

*
Mnal
327) fol

jini»an
lietern

Limburg, Frankfurterstr. 3. — Tel. 193.

jüt die

jührnnc
D«

tosen
strafe
dch ne
tog b
odern

8.

»»»

Hlinbeer - Oitreneu -
Waldmeister -Spezial

(milchsäarehaltig ) , (7<1

1 leichtes Pferd

Sroie3-Ziiiiii
(ebener Erde)

zum 1. Mai oder späkri
vermieten.

Näheres bei F . Los»
6(92 Wallch.b

leihweise gesgcht. 9(97
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled Bl.

Für >4jährige Waise zum
1. Mai Stelle  zu Kindern
oder für Hausarbeit in gut
kath. Familie gesucht  6 (97

Näh beiOekonomPsoiiingve,
Frankmrtcrstraße.

WWW
wird bei mäßigem Ho«
erteilt.
Näh. Obere Schiede ltlü

Schöne 5: Zim«a
Wohnung mit Bad, A
elektr Licht zu vermiet«.

Wieseustraße 131. |

Zlm«
part. mit separatem EilW
zu vermieten.
Näh Frankfurterstr .»»

i  ln irsa SehanntenHreise
ist vielleicht noch der eine oder andere , der
noch nicht Abonnent des „LdniburgM
Anzeiger “ , amtliches Kreisblatt für der.
Kreis Limburg , ist , und bei dem es nur
eines kleinen Hinweises bedarf , um ihr; zum
Bezüge dieses Blattes zu veranlassen . Wh
sind Ihnen für solche Empfehlung sehr dank¬
bar , und Sie werden mit dem „Limburger
Anzeiger “ überall Ehre einlegen.

Bestellungen nehmen entgegen alle Post¬
anstalten , Briefträger , unsere Trägerinnen
und Träger , sowie die Keschäfsslelle.
Limburg a. d. Lahn , Brückengasse H-1

pro
I Qnmr- |tal.

Mônjfndfonignlalatt[
2Xmon»ti.-je 40 Seiten mit Sc6nittb°8®fl,|U 1 du. i.h

fl. J, w *a.. 1
iup Inka»,fc*^ 1

Ijutruoh:Taus ende Bilderu.Mode"'

Cr ^ gr Gner Go
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